
„Dieses hätte nie geschehen dürfen. Da ist etwas passiert, womit
wir alle nicht fertig werden.“ Das war Hannah Arendts Antwort auf
die Frage nach Auschwitz, die Günter Gaus ihr 1964 in einem
berühmt gewordenen Fernsehgespräch stellte.

Die deutsch-jüdische Philosophin Hannah Arendt (1906–1975) ist
eine der bedeutendsten Denkerinnen des 20. Jahrhunderts. Auf
der Suche nach Gründen für die Gräuel des Nationalsozialismus
beobachtete sie 1961 den Prozess gegen den SS-
Obersturmbannführer Adolf  Eichmann in Jerusalem. Eichmann
organisierte die Verfolgung, Vertreibung und Deportation von
Millionen Juden und war für deren Ermordung verantwortlich.

Was war das für ein Mensch, der das tun konnte? Arendt sah in
ihm einen Mann von „ganz ungewöhnlicher Beflissenheit“, einen
„gesetzestreuen Bürger“, der „normal“ und „keine Ausnahme“ war
und keine „teuflisch-dämonische Tiefe“ besaß. Aus dieser
Beobachtung prägte sie den Begriff  von der „Banalität des
Bösen“, wofür sie heftig kritisiert wurde.

Unter dem Eindruck des Holocaust forschte sie intensiv zu den
„Elementen und Ursprüngen totaler Herrschaft“ – so der Titel
ihres bis heute einflussreichen Werkes. Ihr Fazit: Auf  die Frage,
„was moderne Menschen so leicht in totalitäre Bewegungen
treibt“, gibt sie eine existenzphilosophisch begründete Antwort: Es
ist die zunehmende Verlassenheit. Die Verbindung zwischen
Menschen bricht in Krisen auseinander – totalitäre Systeme
erscheinen dann als vermeintlicher Halt.

Der Vortrag widmet sich Arendts Fragen nach dem Bösen, der
Psyche der Täter, den Mechanismen totalitärer Herrschaft und der
Bereitschaft zur Unterwerfung – und stellt Bezüge zur aktuellen
Situation von Gesellschaft und Politik her.

Referent: Prof. Dr. Klaus-Peter Hufer, apl. Professor (em.) für
Erwachsenenbildung an der Universität Duisburg-Essen, ehemals
Fachbereichsleiter für Geistes- und Sozialwissenschaften an der
Kreisvolkshochschule Viersen

Workshop: 
Demokratie-Trainingslager

Sa-So, 12.-13.09.2026 | 10:00-16:00 Uhr

Kulturzentrum, Flügelsaal

Anmeldung unter Kurs-Nr. 262-1000 | Teilnahme kostenlos

Demokratie ist mehr als eine Staatsform – sie prägt unser
tägliches Zusammenleben. Ob im Verein, im Ehrenamt, im
Beruf  oder im privaten Umfeld: Überall dort, wo Menschen
gemeinsam entscheiden, verhandeln und mit unterschiedlichen
Meinungen umgehen, wird Demokratie konkret gelebt.

In diesem Demokratie-Trainingslager lernen die Teilnehmenden
praxisnahe Übungen kennen, mit denen demokratische
Kompetenzen in Gruppen gestärkt werden können. Im
Mittelpunkt stehen Methoden zur Darstellung von
Meinungsvielfalt, zum konstruktiven Umgang mit Konflikten
sowie zur Gestaltung demokratischer Entscheidungsprozesse.
Ergänzend werden individuelle Fähigkeiten wie Empathie und
Perspektivwechsel reflektiert und weiterentwickelt.

Alle Übungen sind erprobt, alltagstauglich und für die Arbeit mit
Gruppen geeignet. Vorgestellt werden u. a. bewährte Konzepte
der Demokratievermittlung wie Democracy Fitness, Betzavta
und Eine Welt der Vielfalt.

Zielgruppe:
Das Trainingslager richtet sich an alle, die Demokratie aktiv
stärken möchten – insbesondere an Multiplikator*innen, die
beruflich, ehrenamtlich oder privat mit Gruppen arbeiten. Gute
Deutschkenntnisse sind erforderlich, da überwiegend
interaktive und sprachbasierte Methoden eingesetzt werden.
Die Veranstaltung wird möglichst inklusiv und barrierearm
gestaltet; Unterstützungsbedarfe können vorab abgestimmt
werden.

Ziele der Veranstaltung:
Die Teilnehmenden kennen grundlegende erfahrungsbasierte
Methoden der Demokratievermittlung. Sie können Konflikte und
Entscheidungsprozesse in Gruppen demokratischer gestalten.
Sie reflektieren ihre eigene demokratische Haltung und stärken
ihre Gesprächs- und Beteiligungskompetenz.

Das Demokratie-Trainingslager findet in Kooperation mit der
Heinrich-Böll-Stiftung NRW statt.

Demokratieforum
Langenfeld
Impulse und Orientierung
für unsere Gegenwart

2026

Wer zuerst schießt, stirbt als Zweiter
– Nukleare Abschreckung als
demokratisches Paradoxon
Mi, 14.10.2026 | 18:00-20:00 Uhr

Wiescheider Treff, Alt Wiescheid 20A, 40764 Langenfeld

Anmeldung unter Kurs-Nr. 262-1002 | Teilnahme kostenlos

Kann eine Demokratie in Deutschland als Teil der NATO und
Europa Frieden durch die Androhung totaler Vernichtung
sichern, ohne ihre eigenen moralischen Grundwerte zu
verraten? 

In diesem Vortrag beleuchten wir das Prinzip der MAD-Doktrin
aus einer neuen Perspektive: Wie verträgt sich die
„Sekundenentscheidung“ über den atomaren Gegenschlag mit
dem Gedanken der demokratischen Partizipation in
Deutschland? Wir diskutieren die ethische Belastungsprobe für
unsere Demokratie und die Frage, ob Angst ein legitimer Garant
für Freiheit sein darf.

Der Vortrag bietet eine sachliche Orientierung zu einem
komplexen und oft kontrovers diskutierten Thema und lädt im
Anschluss zur gemeinsamen Diskussion ein.

Referent: Hauptmann Ron Hendricks, Jugendoffizier Hilden und
Referent für Sicherheitspolitik der Bundeswehr

Hannah Arendt: „Die Banalität des
Bösen“ und die „Elemente und
Ursprünge totaler Herrschaft“
Mi, 11.11.2026 | 18:00-20:00 Uhr

Kulturzentrum, Flügelsaal

Anmeldung unter Kurs-Nr. 262-1003 | Teilnahme kostenlos
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Volkshochschule Langenfeld Rhld.
VHS-Geschäftsstelle im Rathaus
Konrad-Adenauer-Platz 1
40764 Langenfeld

Tel.: 02173 794-4555
vhs@langenfeld.de

www.vhs-langenfeld.de

Hier anmelden

Wie Informationen die Demokratie
retten oder zerstören können

Mi, 02.12.2026 | 18:00-20:00 Uhr

Kulturzentrum, Flügelsaal

Anmeldung unter Kurs-Nr. 262-1004 | Teilnahme kostenlos

Warum erleben wir derzeit eine zunehmende Verbreitung von
Desinformation? Und warum sind Gesellschaften so anfällig für
Falschinformationen, dass diese sogar demokratische Prozesse
destabilisieren können? Diesen Fragen geht der
Kommunikationswissenschaftler und Buchautor Thilo Baum in
seinem Vortrag nach.

Dabei wird deutlich, welche Rolle grundlegende Fähigkeiten wie
kritisches Denken, Erkenntnistheorie und Aussagenlogik heute
spielen. Wie entstehen Überzeugungen? Woran erkennen wir
verlässliche Informationen? Und welche Bedeutung hat
wissenschaftliches Denken in einer Zeit, in der Fakten
zunehmend infrage gestellt werden?

Der Vortrag zeigt auf, welche Kompetenzen notwendig sind, um
Informationen einzuordnen und sich im Spannungsfeld von
Wahrheit, Meinung und Manipulation orientieren zu können.
Zugleich bietet er konkrete Ansatzpunkte für den eigenen
Umgang mit Desinformation – auch im Gespräch mit Menschen,
die bereits radikalisiert sind oder für vereinfachende Deutungen
anfällig erscheinen.

Holen Sie sich Impulse und Argumente für Ihren eigenen
Beitrag zu einer widerstandsfähigen demokratischen
Öffentlichkeit.

Referent: Thilo Baum, Journalist und Autor, Ghostwriter und
Coach für individuelle publizistische Inhalte, Experte für klare
Unternehmenskommunikation, Kundenorientierung und
politische Botschaften

Worum es im Demokratieforum geht

Das Demokratieforum Langenfeld ist ein Veranstaltungsformat
der vhs Langenfeld in Kooperation mit dem Bündnis Wir für
Demokratie. Es bietet Raum für Orientierung, Austausch und die
Auseinandersetzung mit zentralen Fragen unserer Gegenwart.

In den Veranstaltungen kommen Stimmen aus Wissenschaft,
Praxis, Zivilgesellschaft und dem lokalen Kontext zusammen. Sie
greifen aktuelle Entwicklungen auf und beleuchten deren
Bedeutung für das Zusammenleben vor Ort.
Fachliche Impulse werden mit Gesprächen auf Augenhöhe
verbunden. Unterschiedliche Perspektiven werden sichtbar und
gemeinsam weitergedacht.

Als Format politischer Bildung orientiert sich das
Demokratieforum am Weiterbildungsgesetz NRW und am
Beutelsbacher Konsens. Ziel ist es, Urteilsfähigkeit zu stärken
und einen respektvollen Austausch zu fördern.

Ihre Perspektive zählt: Ob Zuhören, Fragen oder eigene Beiträge
– das Demokratieforum lebt von unterschiedlichen Sichtweisen.



Mut zur Demokratie

Mi, 03.06.2026 | 18:00-20:00 Uhr

Kulturzentrum, Flügelsaal

Anmeldung unter Kurs-Nr. 261-1020 | Teilnahme kostenlos

Demokratie ist kein Naturzustand und keine historische
Selbstverständlichkeit. Als moderne Staats- und
Gesellschaftsform hat sie sich erst in den vergangenen gut
zwei Jahrhunderten entwickelt – getragen von mutigen
Denkerinnen und Denkern, von politischen Bewegungen und
zivilgesellschaftlichem Engagement.

Prof. Dr. Klaus-Peter Hufer zeichnet in seinem Vortrag die
ideengeschichtlichen Wurzeln demokratischen Denkens nach
und beleuchtet die zentralen Etappen ihrer Entwicklung. Der
Blick in die Geschichte zeigt: Demokratische Errungenschaften
waren stets umkämpft – und sie bleiben es.

Heute stehen demokratische Systeme weltweit unter Druck. In
vielen Regionen sind sie auf  dem Rückzug, autoritäre Modelle
gewinnen an Einfluss. Auch hierzulande verschärfen sich
gesellschaftliche Spannungen, und demokratiefeindliche
Positionen treten offensiver hervor.

Der Vortrag macht deutlich: Eine plurale Demokratie und eine
offene Gesellschaft bestehen nicht von selbst. Sie müssen
immer wieder neu gestaltet, verteidigt und im Alltag gelebt
werden. Klaus-Peter Hufer zeigt auf, welches Wissen, welche
Haltung und welches Handeln dafür notwendig sind – und wo
jede und jeder Einzelne Verantwortung übernehmen kann.

Im Anschluss besteht Gelegenheit zur Diskussion.

Referent: Prof. Dr. Klaus-Peter Hufer, apl. Professor (em.) für
Erwachsenenbildung an der Universität Duisburg-Essen,
ehemals Fachbereichsleiter für Geistes- und
Sozialwissenschaften an der Kreisvolkshochschule Viersen

Europa auf sich allein gestellt –
Deutschlands Demokratie unter
neuem Schutzdruck
Mi, 20.05.2026 | 18:00-20:00 Uhr

Wiescheider Treff, Alt Wiescheid 20A, 40764 Langenfeld

Anmeldung unter Kurs-Nr. 261-1019 | Teilnahme kostenlos

Wie steht es um 
die demokratische Mitte?

Do, 07.05.2026 | 18:00-20:00 Uhr 

Kulturzentrum, Flügelsaal 

Anmeldung unter Kurs-Nr. 261-1018 | Teilnahme kostenlos

Was passiert mit der deutschen Zuversicht, wenn die
„transatlantische Gewissheit“ wegbricht? Wenn die USA sich
als Schutzmacht zurückziehen, steht Deutschland vor einer
historischen Wahl: Führung übernehmen oder an Bedeutung
verlieren. 

Dieser Vortrag analysiert, wie eine europäische
Verteidigungsunion aussehen muss, um unsere
demokratische Lebensweise zu schützen. Ein Abend über
Resilienz, neue Abhängigkeiten und die Zukunft der
demokratischen Freiheit in Europa. 

Der Vortrag bietet eine sachliche Grundlage zur Orientierung
in einer sich wandelnden Weltlage und lädt im Anschluss zur
Diskussion ein.

Im Anschluss besteht Gelegenheit zur Diskussion.

Referent: Hauptmann Ron Hendricks, Jugendoffizier Hilden
und Referent für Sicherheitspolitik der Bundeswehr

Demokratische Institutionen geraten zunehmend unter Druck
– nicht nur international, sondern auch hierzulande.
Polarisierung, gezielte Desinformation und die strategische
Verschiebung politischer Diskurse prägen das öffentliche
Klima. Während extrem rechte Positionen sichtbarer werden,
wächst zugleich bei vielen Menschen die Sorge um den
Zustand der Demokratie. Zahlreiche Bürgerinnen und Bürger
engagieren sich aktiv für eine offene, pluralistische
Gesellschaft.

Doch wie gefestigt sind demokratische Überzeugungen
tatsächlich? Wo zeigen sich Ressentiments, Autoritarismus
oder eine wachsende Distanz zum politischen System? Und
inwiefern beeinflusst die Wahrnehmung politischer
Handlungsfähigkeit – etwa bei sozialen oder infrastrukturellen
Fragen – die Einstellung zur Demokratie?

Antworten liefert die aktuelle „Mitte-Studie 2024/25“ der
Friedrich-Ebert-Stiftung. Unter dem Titel „Die angespannte
Mitte“ analysiert sie regelmäßig Einstellungen in der
Bevölkerung zwischen demokratischem Engagement und
demokratiegefährdenden Haltungen.

Prof. Dr. Beate Küpper präsentiert zentrale Ergebnisse der
Untersuchung und eröffnet im Anschluss den Dialog mit dem
Publikum.

Im Anschluss besteht Gelegenheit zur Diskussion.

Referentin: Prof. Dr. Beate Küpper, Professorin für Soziale
Arbeit in Gruppen und Konfliktsituationenan der Hochschule
Niederrhein/Institut SO.CON – Social Concepts und
Mitherausgeberin der FES Mitte-Studie

Reichtum konzentriert sich, während viele Menschen
ökonomisch zurückfallen: Die Kluft zwischen Arm und Reich
wächst – auch in Deutschland. Was zunächst wie ein
wirtschaftliches Problem erscheint, hat tiefgreifende politische
Folgen. Denn zunehmende Ungleichheit stellt zentrale
Prinzipien demokratischer Gesellschaften infrage.

Der Philosoph Wolfgang Detel beleuchtet diese Entwicklung
auf  Grundlage aktueller politischer Diskurse und
wissenschaftlicher Studien. Im Zentrum stehen die ungleiche
Verteilung von Einkommen und Vermögen, ihre historische
Entwicklung, ihre Ursachen und Konsequenzen sowie
mögliche politische Handlungsoptionen, darunter auch
Modelle einer stärkeren Besteuerung sehr hoher Vermögen.

Welche Auswirkungen hat wachsende Ungleichheit auf
politische Teilhabe, gesellschaftlichen Zusammenhalt und das
Vertrauen in demokratische Institutionen? Welche Wege
werden in Wissenschaft und Politik diskutiert – und wie lässt
sich die Kritik an wachsender Ungleichheit genauer
begründen? 

Im Anschluss besteht Gelegenheit zur Diskussion.

Referent: Prof. Dr. Wolfgang Detel, Philosoph und Professor
(em.) für Antike Philosophie in Frankfurt am Main. Er
beschäftigt sich mit der Frage, welche Folgen ökonomische
Ungleichheit hat und welche Maßnahmen erforderlich wären.

Wenn Reichtum Macht wird –
Ungleichheit und die Zukunft
der Demokratie
Mi, 09.07.2026 | 18:00-20:00 Uhr

Kulturzentrum, Flügelsaal

Anmeldung unter Kurs-Nr. 261-1021 | Teilnahme kostenlos

Die Sprache der Verschwörung

Mo, 14.09.2026 | 18:00-20:00 Uhr

Kulturzentrum, Flügelsaal

Anmeldung unter Kurs-Nr. 262-1001 | Teilnahme kostenlos

Die Sprache der Verschwörung - Extremistische Narrative und
ihre Wirkung auf  öffentliche Debatten

Wie entstehen Verschwörungsnarrative – und warum wirken sie
für viele Menschen so überzeugend?

Der Referent analysiert aus sprachwissenschaftlicher
Perspektive, wie extremistische Akteure über Sprache
Deutungen prägen und politische Wirklichkeiten konstruieren.
Begriffe, Metaphern und scheinbar harmlose Formulierungen
können dabei eine zentrale Rolle spielen: Sie machen
bestimmte Aussagen „sagbar“, verschieben Bedeutungen und
transportieren ideologische Inhalte in öffentliche Debatten.

Anhand aktueller Beispiele zeigt der Vortrag, wie solche
Verschwörungsmythen sprachlich aufgebaut sind, welche
Argumentationsmuster dabei verwendet werden und wie sich
diese Narrative in den vergangenen Jahren – insbesondere im
Kontext sozialer Medien – verändert haben.

Der Abend bietet eine fundierte linguistische Einordnung und
lädt dazu ein, die Wirkung von Sprache in politischen
Auseinandersetzungen genauer zu verstehen.

Im Anschluss besteht Gelegenheit zur Diskussion.

Referent: Prof. Dr. David Römer, Professor für
Sprachwissenschaft an der Universität Kassel, Schwerpunkte:
linguistischen Diskursanalyse und Erforschung der öffentlichen
und politischen Kommunikation. 
U.a. Mitglied der Arbeitsgemeinschaft Sprache in der Politik e.V.,
Mitglied der Jury zum Unwort des Jahres sowie Projektleitung
„Sprache in Verschwörungstheorien“ (DFG, 2022–2025).

Erlebniswelt Rechtsextremismus –
Erscheinungsformen, Strategien
und Wirkungsweisen
Do, 03.09.2026 | 18:00-20:00 Uhr 

Kulturzentrum, Flügelsaal 

Anmeldung unter Kurs-Nr. 262-1005 | Teilnahme kostenlos

Rechtsextremismus heute: Nie war das Bild moderner, die
Palette der Stile breiter, die Nähe zu den Ausdrucksformen
aktueller Jugendkulturen größer. Die neuen Formen sind
zeitgemäß und dynamisch, das gewünschte Image ist cool,
subversiv und provokant. Die Inhalte sind jedoch im Kern
gleich geblieben: rassistisch und demokratiefeindlich.

Erlebniswelt Rechtsextremismus – der Begriff  steht für Mittel
und Strategien, um junge Menschen für diese Szene zu
gewinnen. „Rechts“ zu sein verspricht Action, Tabubruch und
Anerkennung, zu den Lockmitteln zählen multimediale
Angebote im Social Web, Events wie Flashmobs und
Konzerte. Gerade an Jugendliche richtet die Szene ihre
wichtigsten Werbebotschaften: Kameradschaft und
Zusammenhalt in unsicheren Zeiten.

Feindbilder verbinden nach innen und können nach außen
Türen öffnen. Zurzeit steht vor allem die Hetze gegen
geflüchtete Menschen im Mittelpunkt rechtsextremistischer
Kampagnen. Die Propaganda sucht den Anschluss an
Stimmungen in der Mitte der Gesellschaft. 

Mit welchen Mitteln möchte die rechtsextremistische Szene
Jugendliche erreichen? Welche Inhalte werden in den Medien
der Szene vermittelt?

Im Anschluss besteht Gelegenheit zur Diskussion.

Referent: Dr. Thomas Pfeiffer, Dipl.-Journalist und
Sozialwissenschaftler, Wissenschaftlicher Referent für
Rechtsextremismusprävention beim Verfassungsschutz
Nordrhein-Westfalen, Lehrbeauftragter an der Ruhr-Universität
Bochum
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